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Situation 

• bisher: Perl ist einfache und nützliche 

(Systemadministration) Programmiersprache 

 

• nun: wir nutzen Perl als CGI-Sprache 

 

• Fragen: 

– keine direkt ausführbaren Codes mit PERL 

– was ist alles zu tun für CGI mit PERL 

– Formularverarbeitung mit PERL 

– Generation von XHTML mit PERL 
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cgi Essentials 

• cgi-Programm muss ausführbar sein 

• liegt im Unterordner cgi-bin 

• Ausgabe beginnt mit: 

 
Content-type: text/html 

\n 

 

• Zugriff: URL beginnt mit „cgi-bin“ 
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Wie wird Perl ausführbar? 

• …durch die Shebang-Zeile: 

 

erste (!!!) Zeile im Scriptprogramm ist ein besonderer 

Kommentar: 

 
#!<path_to_perl/perl –w 

 

• zusätzlich auf Unix x-bit setzen:  
chmod +x <perlscript> 

– und schon ist's ausführbar! 

– gilt für alle Scriptsprachen 
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erstes Beispiel 
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nächste Schritte 

• Testen des Scripts lokal ("ohne Web") 

– Script muss auch ohne Web fehlerfrei laufen 

• kopieren nach cgi-bin 

• x-bit setzen (Unix/Linux) 

• Aufruf aus Client-Browser 
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viel besser: Here-Documents 

• direkt im Perl-Code "raw-formatierte" HTML-

Ausgabe: 

 
print <<endezeichen 

HTML-Text 

endezeichen 

; 

# weiter mit Perl 

 

– Variablen werden ersetzt, wenn endezeichen oder 

"endezeichen", nicht bei 'endezeichen' 
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weiteres Beispiel: Serverzeit 

• Ausgabe der Zeit auf dem Server mittels Perl-

CGI-Script 

 

– Perl: gmtime liefert Array mit Zeitinformationen 
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Perl erweitern: Pakete und Module 

• Erweiterungen von Perl werden in Paketen 

und Modulen gebündelt 

 

• Importieren mittels 

– do      importiert Perl-Datei 

– require    wie do 

– use     importiert Modul 
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Perl Module 

• CPAN: Verzeichnis der Perl-Module 

• hier findet man "alles" 

• gute Suchfunktion, Dokumentation, … 

 

• Installation über Hilfsprogramm   ppm 

Perl Package Manager 

 

starten mit  ppm-shell  (Shell)  oder  ppm  

(GUI) 
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das wichtigste Modul 

• das für uns wichtigste Modul ist das Modul CGI 

– Autor Lincoln Stein 

– http://search.cpan.org/~markstos/CGI.pm-

3.63/lib/CGI.pm 

gehört inzwischen direkt zum Perl-Bundle dazu 

 

• drei Hauptfunktionalitäten 

– Formularverarbeitung 

– Generierung von XHTML-Code 

– Nützliches für CGI 
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Ausgangslage: Das Formular 

• HTML-Formular  <FORM …>  

– wird an Perl-Script gesendet 

– get oder post zunächst egal 

– Eingabefeld mit Bezeichner, z.B.: 
<INPUT name="feld"> 

 

 

– <FORM method="get" 

      action="/cgi-bin/script.pl"> 

  <INPUT name="feld"> 

  … 

</FORM>  
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Zugriff auf ein einzelnes 

Formularfeld 

• im Perl-Script: 

 
use CGI;    #  Import des CGI-

Moduls 

            #  von Lincoln Stein 

 

$cgi = new CGI; 

$wert = $cgi->param("feld"); 
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Zugriff auf ganzes Formular 

• im Perl-Script: 

 
use CGI;    #  Import des CGI-Moduls 

            #  von Lincoln Stein 

 

$cgi = new CGI; 

$formular = $cgi->Vars(); 

 

$wert = $formular->{"feld"}; 

 

– $formular ist Referenz auf Hash mit den Key-Value-

Paaren des Formulars, Dereferenzieren durch -> 
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Erstellung von XHTML-Code 

• das Modul CGI erlaubt es problemlos,  

XHTML zu generieren 

• Beispielsweise: 

– header  erzeugt HTTP-Header 

– start_html  Anfang des XHTML-Dokuments 

– h1  Argument in H1-Tags 

– startfom  Anfang Formular 

– endform  Ende Formular 

– end_html  Ende XHTML-Dokument 
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weitere Hilfen für CGI 

• das Modul CGI stellt eine Vielzahl von "CGI-

Hilfen" bereit, u.a. einfacher Zugriff auf CGI-

Umgebungsvariablen 

 

– request_method 

– server_software 

– server_name 

– … 
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Perl und Datenbanken 

• Perl bietet ein besonderes Modul DBI 

 

"The DBI is the standard database interface 

module for Perl. It defines a set of methods, 

variables and conventions that provide a 

consistent database interface independent of 

the actual database being used." 

 

- Tim Bunce 

• siehe dbi.perl.org 
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DBI 

• Abstraktionsschicht zum Zugriff auf 

verschiedene DBMS 

 

• Ansatz, der sich allgemein durchgesetzt hat 

(jdbc, Ruby, Python, PHP-PEAR, …) 

 

• Details zu Datenbanken behandeln wir bei 

PHP 
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das Perl-Modul LWP 

• Perl erlaubt es auch einfach, HTTP-Clients zu 

programmieren 

 

– bisher: Perl ist nicht direkt "HTTP-fähig" 

 

– Lösung: das Perl-Modul LWP 
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Literatur 

• Sean M. Buke: Perl & LWP, O'Reilly 

 

• allgemeine PERL-Literatur 
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Installation 

• LWP ist nicht Bestandteil des Standard-PERL-

Paketes, sondern muß zusätzlich installiert 

werden 

 

• dazu nutzen wir wieder ppm 
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die LWP-Bibliothek 

• bisher: PERL standalone und serverseitig (CGI) 

 

• nun: „Webclient“ mit PERL, etwa 

– Suchmaschine (“Crawler”) 

– Link-Checker 

– Proxy 

– Browser (! - mit GUI) 

 

• Problem: Wir können noch keine Webseiten mit PERL 

„lesen“ 

– genauer: unser PERL kann noch kein HTTP 
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LWP 

• LWP: Library for WWW access in Perl 

– besteht aus mehreren Modulen 

 

• Autoren: Gisle Aas und Martijn Koster 

 

• aktuelle Version: 6.04 

 

• Abfrage, welches LWP installiert ist: 
– perl -MLWP -le "print(LWP->VERSION)"  
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Architektur von LWP 

• LWP ist PERL-Bibliothek bestehend aus 

vielen Einzelmodulen 

 

wir betrachten nur die wichtigsten 
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LWP::Simple 

• Basis-Modul aus LWP-Bibliothek 

• Implementiert elementarstes HTTP 

 

– stellt verschiedene Grundfunktionen zur Verfügung, 

etwa: 

 
• get($url); 

• getprint($url); 

• getstore($url, $file); 
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einige Funktionen von LWP::Simple 

• head($url)  :  Liste mit den 5 Elementen 

– content-type 

– document-length 

– modified-time 

– expires 

– server 

• $get($url)  :  Lädt $url und gibt diese als 
Zeichenkette zurück 

• getprint($url)  :  Lädt $url und gibt es auf Handle 
<STOUT> aus 

• mirror($url, $localfile)  :  Lädt $url nur, falls 
neuer als $localfile 
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Beispiel: Einfaches Script zum 

„WLAN-keepalive“ 

• WLAN-Verbindung wird nach ca. 5 Minuten 

idle-Zeit häufig beendet 

 

• Idee: 

– wir Fragen eine WWW-Site (Beispiel ceres) ab 

– kleine Pause 

– wenn es eine Antwort gab erneut abfragen 

– wenn Schleife beendet, dann ist auch WLAN 

beendet 
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LWP::UserAgent 

• mehr Funktionalität bietet LWP::UserAgent 

– UserAgent verwaltet „Aufträge“ für Netzwerke 

– UserAgent nutzt die zwei zentralen Klassen 

 
• HTTP::Request 

• HTTP::Response 

 

dies sind Behälter für Aufträge und Ergebnisse 

 

• nützlich: 

 
HTTP::Status 
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zum Beispiel „uasimple.pl“ 

• $ua ist Referenz auf Objekt der Klasse UserAgent 

 

• $request ist Referenz auf Objekt der Klasse 

HTTP::Request 

 

• $response ist Referenz auf Objekt der Klasse 

HTTP::Response 

– Methode is_success liefert im Fehlerfall 0, die Methoden 

code() und  message() geben Details 

– Methode content() gibt Inhalt des Response-Objektes zurück 
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Anwendungen 

• es gibt sehr zahlreiche und wichtige Anwendungen der 

LWP-Bibliothek 

 

• etwa: Performance-Tests einer Webapplikation durch 

Simulation zahlreicher Zugriffe über ein PERL-Script 

mittels LWP 

 

• Robots: Such-Robots, Crawler, … 

– ideal mit den leistungsstarken regexpr von PERL 

 

• Link-Checker 



strict 

• strict ist ein Perl-Paradigma, das zu besserem 

Programmierstiel zwingt 

 

– "Einschalten": 

 
#!/usr/bin/perl 

use strict; 
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strict 

• Bedeutung von strict 

 

– Variablen müssen vor Verwendung deklariert 

werden: 

 
my $var; 
 

– reduziert Fehlerhäufigkeit 
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Aktuelle Versionen 

• 14.05.2011: Perl 5.14 

– use 5.12.0;  (beinhaltet use strict) 

– Variabel $, 

– Unicode 

• 02.06.2013: Perl 5.16.3 und Perl 18.0 

– http://search.cpan.org/~rjbs/perl-

5.16.0/pod/perldelta.pod 

– Deklaration von globalen Variablen mittels our 

– use no strict; 
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http://search.cpan.org/~rjbs/perl-5.16.0/pod/perldelta.pod
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…und nun… 

haben wir die Möglichkeiten von Perl als cgi-Sprache 

und den Einsatz mit LWP kennen gelernt 

dabei auch die Erweiterung von Perl durch Module 

und speziell das Perl-Modul CGI 

 

als nächstes 

noch etwas mehr Perl, 

auch auf dem Client 

der Apache-Webserver 

Web-Programmierung 

mit PHP 


